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Iu Marseilles wurde der von der Berliner „Roten
Fahne " zum kommunistischen Kongreß entsandte Neu -
mann auf dem Bahnhof verhaftet , als er nach Parisabreisen wollte . Cr wird beschuldigt, keinen ordnungs¬mäßigen Pas; zu besitzen.

Mahmud Pascha, der ans der Partei von Zoglnl
Pascha ansgetreten war und zum Mitglied der ägyp¬
tischen Vertretung in den Unterhandlungen mit Eng¬land ernannt worden ist, erklärte dem Berichterstatterdes Reuter' sche« Bureaus in Kairo , alle Aegypterseien einmütig der Ansicht, daß Aegypten volle Un¬
abhängigkeit erhalten müsse.

Das neue Jahr .
Dunkel liegt es vor uns . Wenn die Zukunft dunkel

ist , schaut der Blick gerne zurück in die Vergangenheit .
Sie liegt auch im Grau , aber die Marksteine der Er¬
innerung ragen weithin auf aus den vergangenen Zei¬
ten . Das -beustchs Volk ist schon öfter dunklen Weg
geführt worden . Vor 100 Jahren nach den Freiheits¬
kriegen die Jahre der Armut und - der Enttäuschung ,
da unser Uhland sein „Untröstlich ist noch allerwärts "
gedichtet hat . Vor 200 Jahren schlugen Oesterreicher
und Franzosen die Schlachten des spanischen Erbfolge¬
kriegs aus deutschem Boden . Vor 300 Jahren stand
man im großen Glaubenskrieg , und als die Glocken das '
Jahr 1622 einläuteten , ahnte niemand , daß man 26
Jahre später immer noch keinen Frieden haben würde .
Vor 1000 Jahren zogen die Ungarn verheerend durchs
deutsche Land . . .

Solche Drangsal haben unsere Väter erlebt und
überwunden . Und aus den Nöten erhob sich viel¬
geprüft aber unzerstört des Volkes innere Kraft . „Ich
bin Gottes , Gott ist mein . Wer ist , der uns scheide ?"
So hat Paul Gerhard geglaubt und gesungen . Auch
vor hundert Jahren hat dieser Glaube , der Glaube der
„Stillen im Lande "

, seine Segensmacht erwiesen , fern
von aller Weltpolitik .

„Ich bin Gottes , Gott ist mein"
, das ist auch heute

ein gutes Wort . Mach es dir zu eigen ! Auf diesem
Boden stehst du fest , den dürfen dir weder die „Sank¬
tionen " der verblendeten „Sieger "

, noch die Erschütte¬
rungen der Wirtschastsentwicklung streitig machen. Und
hier ist Raum für viele . Das Bekenntnis mag verschie¬
den sein und die religiöse Erfahrung schwanken . Du
bist 's ja nicht, der Halt geben und Raum schaffen muß ,
vielmehr der Andere , Größere , Einzige , der , den das
Neujahrslied unserer Väter meint : „Gelobt sei deine
Treue , die alle Morgen neue . Lob sei den starken Hän¬
den , die alles Herzleid wenden .

" A . L.
- i

Wochenrundschau.
Tas alte Jahr 1921 ist zu Ende. Wenn man es unter

dem Gesichtswinkel der Politik als ein I a h r d e r S Pa n-
nungen bezeichnen kann, so möchte mau glauben,es habe sich in seiner letzten Woche gewissermaßen in
gedrängter Kürze noch einmal wiederholen wollen . Schwer¬
lich ist eine Zeit erinnerlich , in der nicht nur das gequälteDeutschland, sondern die ganze politische Welt derart in
Spannung gehalten worden wäre , wie seit der letzten
Besprechung der Ministerpräsidenten von England und
Frankreich in London , lieber den „Wiederaufbau .Europas "

, so versicherten die englischen Blätter , wollte
Lloyd George sich mit Briand verständigen . f

Man wird es niemand verdenken können, der daran. -
glaubt , denn in den Zeitungen staub es hundertfach zulesen . Indessen werden doch auch einige Zweifel erlaubt '
sein . Gewiß werden Lloyd George und Briand auchüber die sogenannte Reparationssrage und den „Wieder- fausbau Europas " — welch letzterer übrigens den Fran¬
zosen vorläufig noch ziemlich gleichgültig ist — ge¬sprochen haben , aber der wirtschaftliche Wiederaufbau ;erncs Weltteils schlägt doch mehr in das Fach von Man -
nern des praktischen Wirtschaftslebens , als in das derDiplomaten , jedenfalls können die letzteren ohne die

elfteren in dieser Beziehung nicht viel ansangen . Wohl
aus Veranlassung der Regierungen von England und
Frankreich sind gegenwärtig in Paris Sachverständigedes Handels , der Industrie und der Banken jener beiden
Länder zusammengekommen, um ein großes Privat¬
unternehmen zu gründen , das mit Unterstützungder Regierungen den Handelsverkehr mit Ruß¬
land zu neuem Leben erwecken soll . Es werden Bah¬
nen gebaut, Fabriken wiederhergestellt, Maschinen ge¬
liefert, Saatgut für die Landwirtschaft besorgt usw . Von
di . ser wirischaftlichen Wiedergeburt Rußlands hängt aber
auch die Zukunft Deutschlands ab , daher darf Deutsch¬
land sich bei der Hilfeleistung für das frühere Zarenreich
nicht beiseite schieben lassen . Vielleicht gelingt es Ra¬
thenau , der nach Paris gereist ist, um mit Herrn
Loucheur und der Wiederherstcllungskommis -
sion einiges über die Zahlungsstundung usw . zu
sprechen , auch mit den „ Sachverständigen " ins Geschäft
zu kommen und für Deutschland das Wünschenswerte von
dem russischen Handel herauszuschlagen.

Es ist möglich, daß die Behauptung Briands , in
London sei vollkommene U e b er e i n st i mm un g
erzielt worden, in Beziehung aus das russische Geschäft zu¬
trifft , im übrigen trifft es aber sicherlich nicht zu , viel¬
mehr gingen die Nn ichten im Hauptpunkt sehr weit
auseinander . Uno ' dcks ist <s , was die fieberhafte Span¬
nung in der Welt erzeugt hat . Tie Flottenrüstun¬
gen Frankreichs sind es, die Lloyd George und
ganz England mit größter Sorge erfüllen . Auf der so-
genann ' en Abrüstungskonferenz in Washington haben die
Franzosen nach langem Feilschen schließlich eingewilligt ,daß das Verhältnis der Zahlen der Großkamp,schisse der
Mächte Amerika, England , Japan , Frankreich und Italien
sein soll 5 : 5 : 3 : 1,7 : 1,6 . Dagegen beharrte Frankreich
auf der Tonnenzahl 339 000 für Hilfsschifsr. (kleinere
Kreuzer, Torpedoboote usw . ) und namentlich auf einer
Tauchbootflotte von 90 000 Tonnen , während der ame¬
rikanische Vorschlag für die Vereinigten Staaten und
England je 60 000 , für Japan 36 000 und für Frank¬
reich und Italien je 35 000 Tonnen festgesetzt wissen
wollte . Ter englische Vertreter Balfour erklärte , eine
solche Tauchboot,lotte vor den Küsten Englands würde eine
ständige Bedrohung des Ins lreichs sein, namentlich im
Hinblick aus das unzuverlässige Irland im Rücken , mit
dem Frankreich in der letzten Zeit verdächtig liebäugelt .
England würde zu großen Verteidigungsmaßnahmen ge¬
zwungen sein und das würde auf andere Staaten wie Ame¬
rika, Japan und Italien notwendig zurückwirken . Tas
Ergebnis der Washingtoner Konferenz wäre also keine
Abrüstung , sondern ein neues Wettrüsten zurSee , wie die Welt noch keines gesehen hat .

Vor der französischen Tauchbootflotte , wie Briand
sie angeblich will , ist nun allerdings dem Herrn Lloyd
George himmelangst , denn, nachdem die Franzosen ,die tue ersten Tauchboote hatten , von den Deutschen ge¬lernt haben, wie man wirklich tüchtige Unterseeschiffebaut und handhabt , könnten sie mit ihrer Il/zmal größe¬ren Zahl die englische Kriegs . loite vollständig lahmlegenund den englischen Seehandel so gründlich zerstören, wie
ihn die deutschen Tauchboote seinerzeit hätten zerstörenkönnen — nach der Angabe englischer und amerikanischerAdmirale — , wenn die Drohungen Wilsons nicht in Ber¬
lin einen so bedauerlichen Erfolg gehabt hätten .

Um Briand zu beweg , n, doch um alles von dem Tauch¬bootbau abzustehen, machte Lloyd George ihm ein Ang e-
bot , das von einem Engländer unbegreiflich wäre, wenn
man es nicht eben aus der großen Angst vor der künf¬
tigen französischen Blockadege .ahr zu verstehen hätte . Tas
Pariser Blatt „Oeuvre " berichtete , England wolle nicht
nur auf sein Vorrecht aus die ersten Zählungen Deutsch¬lands zugunsten Fra -ckreuhs verzichten, das zudem die
Sachleistungen nach d m Wiesbadener . Abkommen erhielte— im Jahr etwa Ich Milliarden Goldmark —, sondern
England würde auch den Anspruch aus seinen Anteil von
22 Prozent aus der Kriegsentschädigung von 132 Mil¬
liarden Goldmark fallen lass . « . Deutschland würde dem¬
nach nur noch etwa 103 Milliarden schuldig sein und
die hiedurch geschaffene größere Sicherheit der Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands käme wiederum Frankreich zugute.
England würde ferner aus die Rückzahlung der Hälfteder französischen Schuld an England , also etwa 14
Milliarden Goldmark , verzichten. Dafür solle das Rhein¬
land, das ein so wichtiges Absatzgebiet für England ist,

von allln Besatzung n sofort geräumt werden und künftig
ein „neutrale Geviet" bilden , in dem keine Garnisonen
gehalten und keine Festungen gebaut werden dürfen .
Frankreich soll endlich sein Landhcer beträchtlich ve . min¬
dern und seine Flotte nach dem Washingtoner Programm
einschränken.

Briand hat das glänzende Angebot innerlich wohl sehr
erfreut , äußerlich aber sehr kühl ausgenommen. Vor der
französischen Kammer erklärte er mit Seelenruhe , er
werde nichts von den „Rechten" Frankreichs auf geben , und
die Kammer sprach ihm gerührt mit 355 gegen 117 Stim¬
men ihr Vertrauen aus und gab ihm unbeschränkte
Vollmacht für die Konferenz des Obersten Rats
die am 6 . Januar in Cannes beginnen wird . Zur
„Sicherheit " Frankreichs gegen Deutschland wünscht
Briand einen Fünfbund , bestehend aus Frankreich ,
Amerika, England , Spanien oder Belgien und Jtali . n.
Amerika hat abgelehnt, England aber hat seine Zusage
zurückgezogen . Um England am Ende doch zum Bünd¬
nis zu zwingen , hat Briand in seiner Flottenrüstung ein
wirksames Mittel . Außerdem wird es Briand mit dieser
Waffe in der Hand , ein leichtes sein , von Lloyd George
weitestg hende Zugeständnisse zur ferneren Niederhaltung
und Ausbeutung Deutschlands zu erpressen. Man denke
nur an Obcrschlesien . — Ist es aber Frankreich mit seiner
Tauchbootflotte Ernst , dann würde die Macht in Eu¬
ropa ebenso auf Frankreich übergehen, wie der poli¬
tische Schwerpunkt dank dem Wankelmut Lloyd
Georges schon von London ans Paris hinübergerutscht
ist . Am Ende könnte England sich allerdings doch ge¬
zwungen sehen , loszuschlagen, ehe Frankreich seine Flotten¬
pläne verwirllicht hat .

In Deutschland hat man das Angebot Lloyd
G orges t il eise als B weis einer freundlichen Ge¬
sinnung g gen Deutschland ausgelegt . Nichts ist fal¬
scher. Die „Sachverständigen" der englischen Regierung ,
die die Vorschläge für die Bedingungen des Zahlungs¬
aufschubs ausarbeiten , verlangen neben der „ Beau sich-
tiguna " des deutschen Finanzwesens , der Umgestaltung
und Beteuerung der Eisenbahnen und der Post , der Ent¬
lassung einer großen Zahl von Beamten und Staats¬
arbeitern , Herabsetzung der Gehälter und Löhne , Auf¬
hebung des Achtpund ntags , Beau sichtigung der Rcichs-
bank usw . , auch die Abschaffung der Reichszu¬
schüsse für Brot und ähnlichem. Sie haben gesun¬
den , daß der Kohl npreis in Demschland um das Drei¬
fache, der Brotprcis um das Zehnfache erhöht werden
müsse , um dem Goldpreis in den Verbandsländern gleich¬
zukommen. So sieht die „ freundliche Gesinnung " in
Wahrheit aus . Nein, von außen im allgemeinen und von
England im besonderen und von der Konferenz von Can¬
nes , haben wir nichts zu erwarten . Die Besserung , die
wir im Reich notwendig haben wie die Lust, kann nur
durch uns selbst kommen ; aber nicht durch mild!;
Streiks , wie sie jetzt wieder in Westdeutschland von aus »
gehetzten Eis. ubahnern gemacht werden, sondern durüj
opferwillige Hingabe jedes einzelnen an das große Ganze ,
an das deutsche Vaterland . Mit diesem Vorsatz soO I
und wollen wir ins neue Jahr hinübergehen.

Politische Jahresübersicht.
i ii .

Die innere Politik des Reichs war beherrscht von
den außenpolitischen Vorgängen , der politischen Zer¬
rissenheit im Innern und den Nachwirkun¬
gen der Kriegs - und Revolutionszeit . Tie
Landtagswahlen in Preußen ( 22 . Februar ) , in
Baden und Hessen (Oktober) brachten den Rechtspar¬teien Wohl einen erhebiia ; en Stimmzuwachs , eine Aen -
derung der Regierungskoalition wurde zunächst nicht
erzielt Nur in Preußen trat die Deutsche Vo 'kspartei
anfangs November in die Negierung ein . Zwischen
Bayern und dem Reich entspann sich in der Ent¬
waffnungsfrage eine unrühmliche Fehde , die
schließlich zum Sturz des Kabinetts Kahr und zueiner Regierungskoalition führte mit Graf Lerchen -
feld als Ministerpräsident , die sich mit der im Reich
deckte, die Sozialdemokraten aber nicht einbezog . Tas
Drängen der Sozialdemokratie zur Regierung fand in
dem neuen Kabinett Wirth (26 . Oktober ) Be¬
friedigung . Tie Demokratie trat aus der Reichs-
regrerung 'aus . In Württemberg wurde am 7.
November durch die Berufung des sozialdemorrati -

. schen Arbeitsministers Keil ein entsprechender Aus -
i gleich geschaffen.



Schwere tnnerpotttische Erschütterungen brachte der
Kommunistenputsch in Mitteldeutschland
(24 . März ) . Die Versuche der Kommunisten in Karls¬
ruhe . Mannheim und Berlin werden unterdrückt . Einen
neuen innerpolitischen Sturm Entfachte die Ermor¬
dung Erzbergers am 26 . August . Die Industrie -
Arbeiterschaft Deutschlands demonstrierte zum Schutz
der revolutionären Errungenschaften. Eine Folge war
die Verordnung des Reichspräsidenten über
die Presse , die erst am 23 . Dezember nach vorangegan¬
genem Mehrheitsbeschluß des Reichstags wieder auf¬
gehoben wurde.

Die Wirtschaftspolitik des Jahrs spricht am
besten durch Zahlen . Der Notenumlauf stieg um
40 Milliarden aus 107 Milliarden , die Golddeckung
der Reichsbank verminderte sich von 1090 auf
990 Millionen Goldmark. Die schwebende Schuld
wuchs von 165 Milliarden am 1 . April auf 233 Mil¬
liarden an . Das Defizit des Reich shaushalt -
plans für 1921/22 beträgt nach vorläufiger Berech¬
nung über 160 Milliarden Mk . Trotz der Scheinblüte
der Privatwirtschaft ist die Ausfuhr gegenüber der
Einfuhr dauernd zurückgegangen. Letztere überstieg die
Ausfuhr im Juli um IV- , im September bereits um
3 Milliarden Mk . Noch deutlicher wird die wirtschaft¬
liche Notlage in der Bewertung der deutschen
Reichsmark durch das Ausland . Zu Beginn des
Jahrs kostete der Dollar 70 Mark , am Jahresend -
180 Mark.

Neues vom Tage .
Berlin , 30 . Dez . Die Blätter melden, die VerbandS-

kommission für das Rheinland habe die Bezirksleitung
Elberfeld des Deutschen Eisenbahnerperbands benach¬
richtigt, sie werde dem Streik gegenüber wohlwol¬
lende Neutralität bewahren, wenn dafür gesorgt
werde, daß die Kohlenzüge für die Berbandsstaaten un¬
gehindert fahren können . Tie radikalen Bergarbeiter¬
verbände, die mit französischenAgentenin Ver¬
bindung stehen , haben mit den streikenden Eisenbahnern
wegen des Anschlusses an den Streik verhandelt . Es
scheine , daß für die Konferenz in Cannes ein Vorwand
geschaffen werden solle , die militärischen Sanktionen
nicht aufzuheben.

Tie Entlassung der 2VVV0.
Berlin , 30 . Dez . Der Reichsverkehrsminister hat bei

dem Reichsarbeitsminister in dessen Eigenschaft als
Demobilmachungskommissar den Antrag eingereicht, er
möge der Entlassung von 20 000 Mann aus dem Be¬
reich der Eisenbahnverwaltung zustimmen. In der Be¬
gründung wird angeführt , daß zwecks Ausgleichs des
Eisenbahnetats die Entlassung von vorläufig 20 000
Handwerkern und Arbeitern , insbesondere von Bau¬
arbeitern stattfinden müsse .

Berständignnqsversuch über die Stcuervorlagen .
Berlin , 30 . Dez . Der Reichskanzler wird nach dem

„Lokalanzeiger" die Führer des Zentrums , der Sozial¬
demokraten, der Demokraten und der Deutschen Volks¬
partei zu einer Besprechung einladen , um eine Ver¬
ständigung über die Steuervorlagen herbeizuführen.

Repn- Ukanischer Richterbund.
Berlin , 20 . Dez . Laut „Vorwärts " ist letzter Tage

von republikanisch gesinnten höheren Gerichtsbeamterr
ein „republikanischer Richterbund" gegründet worden,

Land Wien.
Wien , 30 . Dez . Der Wiener Gemeinderat hat ge¬

stern in seiner Eigenschaft als Landtag das Gesetz, wo¬
durch ein selbständiges Land Wien geschaffen wird , ein¬
stimmig angenommen. Die Trennung zwischen Wien
und Nieder-Oesterretch als eigene Länder der Republik
Oesterreich tritt am 1 . Januar in Kraft.

Nebergabe der oberschlesische« Gebiete an Polen .
Paris , 30. Dez . Am 15 . Januar soll , wie die Blät¬

ter melden, das oberschlesische Gebiet , das Polen zu¬
gesprochen ist , übergeben werden. General Lerond
hat das Großkreuz der Ehrenlegion für seine Wirksam¬
keit erhalten .
Die französische Kammer gegen Zahlungsaufschub und

Schuldvermin^erung.
Paris , 30. Dez . Der Kammerausschuß für auswär¬

tige Angeleaenheiten hat den Wunsch ausgesprochen,

daß im Verlauf der bevorstehenden Verhandlungen (in
Cannes und auf anderen Konferenzen) kein Beschluß ge¬
faßt werde, der die von Deutschland geschuldeten Zah¬
lungen verzögere oder herabsetze . Ferner erklärt der
Ausschuß , daß an dem Vorrecht Belgiens nicht gerührt
werden dürfe.

Briand im Senat .
Paris , 30 . Dez . Im Senat wurden (u . a . von

Poincare und Ribot ) Anfragen über die Londoner Be¬
sprechungen an die Regierung gerichtet . Briand ant¬
wortete : Er habe Llohd George in London erklärt, daß
Frankreich bezahlt und wiederhergestellt werden müs¬
se . Wenn Opfer gebracht werden müssen , so sollen
sie andere bringen . Da aber die Frage auch Belgien
und Italien angehe, so habe man vor deren Zustim¬
mung nichts endgültiges entscheiden können . Die inter¬
nationale Wirtschaftskonferenz, der auch Deutschland
und Rußland anwohnen sollten , sei noch nicht fest¬
gesetzt. Rußland könne man nicht vernachlässigen, man
dürfe es aber auch nicht unter die wirtschaftliche Herr¬
schaft eines anderen Landes fallen lassen, da sonst bald
die politische Beherrschung folgen würde . Frankreich
könne sich dem Wiederaufbau von Mittel - und Ost¬
europa nicht entziehen . Wenn Deutschland aus der
Wiederaufrichtung Rußlands Nutzen zöge und dadurch
zahlungsfähiger würde, so wäre dies kein schlechtes
Ergebnis . Ueber die „Verfehlungen " Deutschlands
müsse sich die Wiederherstellungskommission ausspre¬
chen. Urteile sie nicht , dann habe die Regierung zu
entscheiden. Die Kommission könne das Verlangen
Deutschlands nach Zahlungsaufschub abweisen. Die

l Tauchboote seien zum Schutz der französischen Küste
! und der französischen Kolonien unerläßlich.

Von der Sachverstiindigenkonserenz.
London» 30 . Dez . „Evening Standard " zufolge ver¬

lautet , daß die britischen Handels- und Finanzleute
in Paris die Schaffung einer internationalen Körper¬
schaft Vorschlägen werden, deren Mitglieder die Finanz ,
den Handel und die Industrie Großbritanniens , Frank¬
reichs, Belgiens , Italiens , Rumäniens und möglicher¬
weise Griechenlands , Oesterreichs , Polens und Deutsch¬
lands vertreten würden . Der Hauptgedanke sei die
Förderung der Nachfrage nach Rohstoffen und Fertig¬
fabrikaten. Das erforderliche Kapital soll durch die¬
jenigen beschafft werden, deren Interessen vertreten
werden.

Die Finanz - und Industrie -Konferenz wurde gestern
Mit einem Festmahl im Hotel Grillon , in dem mich
Rathenau wohnt , begonnen. Gestern nahmen auf Ein¬
ladung Loucheurs nur englische und französische Ver¬
treter teil , do -̂ sollen in der Folgezeit auch deutsche,
österreichische , ungarische, tschechische und vielleicht
auch russische Vertreter der Finanz und Industrie hin¬
zugezogen werden . Die Konferenz hat den Zweck, einen
von Llohd George und Briand ausgearbeiteten Plan
für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas und
besonders Mitteleuropas zu beraten. Die Arbeiten
sollen am Samstag abgeschlossen werden.

London. 30. Dez . Die „Times " melden aus Paris ,
daß in der Haltung der Garantiekommission sich eine
Aenderung gegenüber Deutschland vorbereite . Man sei
gewillt , nach Bezahlung der Januarrate die Fe¬
bruarrate zu stunden , wenn Deutschland über
den Goldschatz der Reich sbunk der Garantie¬
kommission freiwillig Rechte einräume.

Zur Strcikiage der Eisenbahner,
j Berlin , 30. Dez . Das ganze Wuppertal ist von

dem Eisenbahnerstreit betroffen . Güterzüge nach den
vom Streik betroffenen Gebieten werden von Köln
nicht mehr abgefertigt . Die Lage im Eisenbahndirek¬
tionsbezirk Esse n ist noch unverändert , ebenso herrscht
in Sachsen noch völlige Ruhe . Dort wurden die
Ausstände abgelehnt . Der Deutsche Eisenbahnerver¬
band in Berlin beschloß den Streik . Heute
soll in den Bezirken M ünste r und Kasselder Streik
beginnen . Für das besetzte Gebiet haben die Mi¬
litärbefehlshaber den Streik verboten . In Elber¬
feld soll auch Sabotage vorgetommen sein . Auf
der Strecke Hagen— Elberfeld Verkehren die Züge nur
bis Schelm, dagegen werden die Züge Hagen—Köln
über Duisburg —Düsseldorf geleitet . Das Neichsver-
kehrsministerium hat erklärt, daß Vorbereitungen zur
Durchführung des beschränkten Personenverkehrs ge¬
troffen seien . Die Präsidenten der bestreikten Gebiete

fordern die Streikenden auf , sofort die Arbeit wieded
aufzunehmen , widrigenfalls fristlose Entlassung
erfolge . Die christlichen Gewerkschaften erlie¬
ßen einen Aufruf , in dem sie den wilden Streik
-rtz lehnen , der den ganzen Eisenbahnverkehr lahm-
i,ulegen drohe . In Köln wurde beschlossen , um 2 Uhr
nachmittags im gesamten Bezirk den Streik Zu be¬
ginnen . _

Württemberg .
Stuttgart , 30 . Dez . (Vom Rathaus . ) Der Ge-

meinderat bewilligte 100 000 Mark für bauliche Aende-
rungen im städtischen Hofgut Storzcln . Die Preise in
den städtischen Badeanstalten , die einen Fehlbetrag von
440000 Mark ausweisen , werden auf 4 .50, 7 und 9 Mark
für ein Bad erhöht. Trotzdem verbleibt ein ungedeckter
Rest von 240 000 Mk . Die neuen Eisenbahupreife wer¬
den das Liter Milch um etwa 14 Pfg . verteuern . In
den nächsten Wochen werden 220 neue städtische Woh¬
nungen beziehbar. Eine Dreizimmerwohnung kommt in
der Herstellung auf 110 000 Mk . zu stehen . Von der
Bauabteiluug wird eine Grundmiete von 900 Mk . für
die Drei- und 700 Mk . für die Zweizimmerwohnung be¬
antragt , wozu als Ausgl .' ichsziischlag (statt der Woh¬
nungsabgabe ) 100 bzw . 80 Mk . kommen . Da verschie¬
dene Gegenanträge eiugebracht wurden , wird die Be¬
schlußfassung ausgesetzt . Endlich wird eine neue Steuer-

s ordnung für die Vergnügungen vorgelegt . Im laufenden
! Rechnungsjahr hat die Steuer 3,7 Millionen Mark ein-
i gebracht, bis 1 . April 1922 erwartet man ein Erträg -

von 4,5 Millionen. Tie neue Steuerorduuug wird
st angenommen . Es wurve daraus hingewiesen, daß durch die

ei vom Landtag beschlossene Steuerfreiheit des Landesthea -
- iers der Stadlkasse eine jährliche Einnahme von Istz - 2
j Millionen Mark ench ' ht .
! 6P . Stuttgart , 30 . Dez . (Wahlgesetz für de n
i Evang . L a n d e s k i r ch e n t a g . ) Ter Landeskirchen-
- Versammlung ist soeben der Entwurf eines kirchlichen
^ Gesetzes über die Wahlen zum künftigen Landeskirchentag
' Angegangen. Er entscheidet sich für die Bezirks -
r Wahl , da er von der Einführung der Verhältniswahl
- eine Begünstigung des kirchlichen Partei .resens befürch-
/ tet . Die Schwierigkeiten dieser gerechten Wahlkreiseintei -
l lung sucht der Entwurf dadurch zu beheben , daß den 10
s größten Bezirken mehrere Abgeordnetensitze zugeteilt und
l die 4 kleinsten Bezirke je zu zweien zusainmengclegt wer-
s den . Nach dem Entwurf soll die Wahl in 47 Wahlkreisen
s stattfinden . Wahlkreise sollen, abgesehen von den Be-
; zirken Blauselden -Laugeuburg und Biberach-Raveusburg,

die zusammeugrlegt werden , je die Kirchenbezirke sein.
^ Zu wählen sind : im Wall . reis Stuttgart 3 weltliche
^ und 2 geistliche Abgeordnete , in den Wahlkreisen Cann-
f statt, Heilbronn , Ludwigsburg , Tübingen, Reutlingen ,
s- Göppingen , Ulm, Eßlingen , Hcideuheim je 1 weltlicher
. und 1 geistlicher Abgeordneter . In den übrigen Wahl-
j kreisen findet zwischen der Wahl eines weltlichen und eines
I geistlichen Abgeordneten ein Wechsel in der Weise statt ,
i daß regelmäßig nach 3 Wahlen an Stelle eines welt-

lichen ein geistlicher Abgeordneter zn wählen ist . Im
? übrigen schließt sich der Entwurf im wesentlichen an die
j bisherigen kirchlichen und staatlichen Wahlordnungen an .
j Zuckerabgabe . Die Verteilung des Zuckers wird

in Stuttgart aufgrund eines Abkommens der Stadtver¬
waltung mit den Haudelsvcrbänden vorläu'

ig wieder ra¬
tioniert . Die auf Januar euhalleiioe Menge von 1

, Pfund auf den Kops wird Micke des Monats nach dem
j Lebensmittelausweis durch die Kl . iuverkäufer abgegeben,
i Der Preis beträgt für Kristallzucker 6 .80 Akk . , für Sand-
'

Zucker 6 .90 Mk ., für Würfel - und Hutzucker 7 Mk.
das Pfund.

j
Aus der Heimat .

s Wildbad , den 31 . Dezbr . 1921.
j Als letzter Verein hält am Neujahrstag der Turn -
j Verein Wildbad seine Weihnachtsfeier unter gütig

Mitwirkung des Gesangvereins Liederkranz (LeituirHMusik-

Die Wirtin „z. goldenen Lamm"
Kriminalroman von Otto Höcker .

36. (Nachdruck verboten .)
Immer mehr eine Wellenlose Beute der Verzweif¬

lung stand die Lammwirtin stumm durch lange Mi¬
nuten ; ohne es zu wissen , ergriff sie dann die ihr herz¬
lich entgeaengestreckte Hand des Amtsrates . „Ich kenne
mich selbst nicht mehr , bin ich irre an mir geworden,"
gestand sie mit zuckendem Munde . „Oft in stiller Nacht
klagt es mich an , ich sei nicht besser wie der Zuchthäus¬
ler, weil ich in dem unschuldigen Kind allen Glauben
und alles Vertrauen ebenso gemordet habe wie er
meines Vaters Leben . . . und oft Hab' ich mir dann
schon geschworen gehabt, anders zu werden und meinem
Kinde Liebe zu geben, so viel Liebe wie ein verschüt¬
teter Brunnen »och Wasser spenden kann . Wenn 's
dann aber wieder Tag geworden war , da war auch der
Haß wieder da und ich konnte nicht gegen ihn an . . .
und halt ' ich nicht recht mit meinem Haß ?" schrie sie
in säler Leidenschaftlichkeit , starr den Blick geradeaus
gerichtet, „lebt des Paters Verruchtheit nicht in seines
Kindes Herzen fort ? . . . Ich Hab ' meinen zweiten
Mann nicht lieb gehabt, darin habe ich ihm wohl
schuldig bleiben müssen , lieben konnte ich eben nur
einmal im Leben . Aber dankbar bin ich ihm ge¬
wesen, weil er so treu und gut zu mir war und mir
Frieden an seiner Seite gegeben Hat . . . und nicht
einmal den hat mir der Unhold vergönnt . Zum andern
Mal ist er mordend tn mein Leben getreten , sein eigen
Kind hat er mit in das Verderben gezogen , denn das
ist so sicher wie der Helle Tag , darauf will ich meine
ewige Seligkeit wagen und verdammt sein , ist 's nicht
wahr , das junge Weib und ihr Mann , sie haben gleiche
Schuld mit dein Zuchthäusler!"

In maßloser Erbitterung , während jede weiche Li¬
nie aus ihrem Angesicht wieder gewichen , wendete sie
sich , die Hände über die Brust gefallet , neuerlich an

den Amtsrat . „Soll ich nun keinen Frieden mehr
haben , so bitt ' ich Sie , machen Sie die Diebe an
meinem Glück auch friedlos . . . sie sollen nichts vor
mir voraus haken, so elend sollen sie werden wie ich's
durch ihre Schuld geworden bin !" Sie konnte nicht
länger die ihre Augen verdunkelnden heißen Zähren
verbergen, und um sich nicht vor den Beamten sehen
zu lassen , wendete sie sich und verließ eilig das Zimmer.

Eine geraume Weile , nachdem sich die Tür hinter
der Lammwirtin geschlossen , blieb es noch still im
Raum . Betreten , den eigenen Empfindungen nach¬
hängend, verharrten die Beamten wortkarg. Schließ¬
lich meinte der Kreisarzt mit einem ungeduldigen
Achselzucken : „Die Frau ist mir unheimlich mit ihrem
Haß . Ich will Ihnen etwas sagen , Amtsrat , das
Nervenfisber steckt ihr noch im Gehirn , so lange es
auch schon her ist , sie ist ausgesprochen schwermütig,
und mich soll 's nicht Wundern , kommt es bei ihr zu
einer Katastrophe.

"
„Mag sein , jedenfalls ist sie tief unglücklich . Seit

heute weiß ich , daß die Martern , die sie wahnbetörend
andern auferlegt , nicht im Hinblick auf die von ihr
selbst erduldeten sind . Auch ich fürchte für sie , die
von ihr zur Schau getragene starre Ruhe und Selbst¬
beherrschung ist trügerisch . Sie als ihr Hausarzt dürs¬
ten gut tun , ein Augenmerk auf sie zu haben.

"

Langsam traten sie durch den Verbindungsgang in
die Gasträumlichkeiten. Außer einem wachhabendenPo¬
lizisten befand sich niemand in der weiten Zimmer¬
flucht da Unbefugten streng der Zutritt verwehrt ge¬
blieben war .

Martini hatte die Taschenuhr gezogen ; wie er sie un¬
willkürlich mit dem Zifferblatt der über dem Büfett
hängenden großen Wanduhr verglich stutzte er . „Die
Uhr dort mutz stehen geblieben sein," stellte er fest .
»Ihre Zeiger zeigen auf neun Minuten über fünf Uhr
und wir haken knapp zwei .

"
„Das wundert mich, sie geht doch vierzehn Tage

und die Lammwirtin zog sie gestern abend gerade auf
als ich hereinkam — nicht wahr , Frau Bindewald ?"
wendete Dr . Findler sich an die eben wieder zur Tür
Hercinkommende.

Diese schien nach außen hin wieder völlig gefaßt ,
ruhig , ja gleichgültig . Sie nickte nur und trat an das
dreiteilige Büfett heran . Zu beiden Seiten befanden
sich weitläufige Glä 'erbretter , im mittleren Glasschrank
waren ganze Flaschenbatterien untergebracht: in dem
darüber befindlichen, bis an die Zimmerdecke ragenden
hölzernen Schmuckaufsatz war die große Uhr eingelassen .

Kopfschüttelnd näherte sich Frau Bindewald dem
Büfett . „Das begreife ich nicht , natürlich zog ich die
Uhr auf . sonst besorgt es immer mein Mann , aber
weil er doch nicht da war — " Sie unterbrach sich
noch stutziger . „Hier , der Flaschenschrank ist aufge¬
brochen worden," sagte sie , griff in ihre Tasche und
holte den Schlüsselbund hervor . „Sehen Sie , hier ist
der Schlüssel dazu. Ich zog ihn gestern vor der Weg¬
fahrt ab , weil ich Franz nicht in Versuchung führen
wollte ; so brav er auch war , konnte ec nach Münnerart
einem guten Trunk doch nicht widerstehen.

"

Die Männer traten hinzu . Ohne Schwierigkeiten
ließ sich feststellen, daß die dünne Holzernfassnng der
Glastür gewaltsam anfgesprengt worden war , veriiiut-
lich mittels eines starken Messers , das durch die Ritze
gezwängt worden war ; wenigstens lag ein solches noch
neben dem Büfett , es stammte aus dem unter dem Glas --
schrank plazier - e r Messerkorb .

Amtsrat Martini stieg sofort auf einen Stuhl , um
das Schrankinnere zu besichtigen; der Kreisarzt erkun¬
digte sich nach dem Standort des „Vierzieger "-Kognaks.

„Davon sind nur noch zwei ganze und eine halbe
Flasche da . Sie müssen ganz oben dicht unter der
Uhr stehen , gewöhnliche Literflaschen ohne Etikette —
Vorsicht, Herr Rat, " unterbrach sie sich mahnend , „he¬
ben Sie den Arm nicht so hoch , oder Sie heben den
Perpendikel aus .

" (Fortsetzung folgt .)
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direktor Giinth -Pforzheim ) ab . Neben gesanglichen, turner¬
ischen und deklamatorischen Vorträgen kommt ein großes
3aktisches Volksstück aus der48er Revolutionszeit „

'S Gretle
von Strümpfelbach " zur Aufführung sind ca . 40 Personen
beteiligt. Fr .

Linden - Lichtspiele . Heute Samstag abend 8Uhr
und Sonntag nachm. 3 Uhr und abends halb 8 Uhr läuft
der mit Spannung erwartete 2 . Teil des großen Aben -
teuerer -Films „Nirvana "

, „Der Ueberfall auf dis Tele¬
grafenstation

"
. Auch in diesem 2 . Teil zeigen die Haupt¬

darsteller Heinrich Schroth als Bill Roid und Evi Eva
ihr nahezu fabelhaftes Können in den Verfolgungs - und
Sensationsscenen . An Inhalt und Abenteuern üb°rtrifft
dieser 2 . Teil den ersten bei weitem. Eine spannende
Gerichtsverhandlung , die Befreiung des Verurteilten , seine
Flucht und Verfolgung durch Bist Roid , die Abkoppelung
des letzten Wagens eines fahrenden D -Zuges , in welchem
sich die Verfolger befinden, der Ueberfall der Bande auf
die Telegraphenstation , der Kampf in den Bergen und

dessen zweifelhafter Ausgang , das Auffinden der Verfolg¬
ten durch Edith Gerit , die durch ihr mutiges Handeln
Millionenwerte rettet , sind Szenen , die einen bleibenden
Eindruck hinterlassen . Jeder Teil dieses aus 6 Abenteuer
bestehenden Filmwerkes hat eine für sich abgeschlossene
Handlung . Auch in diesem 2 . Teil ist die Handlung und
Ausstattung geradezu fabelhaft und übersteigt die des
ersten Teiles bei weitem . Als Beiprogramm wieder ein
Karlchen-Film und zwar „Der schwarze Bräutigam "

. Wohl
der beste Karlchen-Film der je gezeigt wurde . Was in
diesem Film an Komik usw. gezeigt wird , ist der Glanz¬
punkt aller Lustspiele. Man stelle sich Karlchen als Neger
vor . Sonntag nachmittag beginnt die Vorstellung aus¬
nahmsweise schon um 3 Uhr . I.

Einbruch In der Nacht von gestern auf heute wurde
im Friseurgeschäft .Braun u . Schlegel eingebrochen und
ca. 2800 Mk . entwendet . Der Täter kam durch den
Garten des „Bad . Hof" , überkletterte den Bretterzaun u .
drang mittels Nachschlüssel jdurch die Hintere leerstehende

Stube in den Laden ein.
dem Täter .

Die Polizei fandet eifrig nach

Evang . Gottesdienst . Sonntag , den 1 . Jan . 1922 .
b/^10 Uhr Predigt : Stadtvikar Dieterle . 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter) : Derselbe.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 1. Jan . Neujahrsfest .
7Vr Uhr Frühmesse , 9V- Uhr Predigt und Hochamt, 2 Uhr
Andacht . Freitag , 6. Januar , Erscheinungsfest, 7 Vs Uhr
Frühmesse, 9Vs Uhr Predigt und Hochamt, 2 Uhr Mis¬
sionsgottesdienst mit Kinderpredigt , Opfergang und An¬
dacht. Werktags : Montag und Donnerstag keine hl.
Messe , an den übrigen Tagen 7^ Uhr hl . Messe . Beicht :
Samstag nachmittag von 3 Uhr an , Sonntag und Feier¬
tag vor der Frühmesse, Werktags vor der hl. Messe , Donners¬
tag nachmittag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonn -
und Feiertag bei der Frühmesse, Montag nicht, Donners¬
tag 7 Uhr , an den übrigen Tagen bei der hl. Messe .

Bekanntmachung.
Die Abstemplung der Brotkarten für Krankenmehl findt

Montag , den 2. Januar , vormitt , von 8—12 Uhr statt .
Gleichzeitig kann auch das Mehl im Stadt . Mehllokal ab¬
geholt werden .

Städt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

MWrMlMvkMldebiiMligi 'teii
haben gelöst (in alphabetischer Ordnung ) :

Karl Bätzner , Hotelier ü . Frau , Familie Bender , Will ».
Cohnenberger , Schlossermeister und Familie . Oberpostsekre¬
tär Bopp u . Frau . Frau Frida Bosch We . und Frl . T ,
Karl Bott , Uhrmacher und Frau . Karl Bozenhacdt , Maurer¬
meister und Frau . Schreinermeister Herrn. Brachhold und
Frau . Bezirksnotar a . D . Bürkardt und Frau . Ernst
Eisele u . Frau , Hotel z . kühlen Brunnen . Wilh . Eitel u .
Frau , Gemüsehandlung . Frl . Julie Embacher, Direktrice.
Rektor Eppler und Frau . Forstmeister Finckh und Frau .
Malermeister Fr . Fischer und Frau . Ober -Medizinalrat Dr
Fritz und Frau . Dentist Fritzsche und Frau . Baron von
Gemmingen , Badkommifsär und Frau . Frau Frida Graß¬
mann Witwe . Sanitätsrat Dr . Haußmann . Oberpost¬
meister a . D . Hermann und Töchter. Ludwig Kappelmann ,
Kfm. mit Frau und Mutter . Frl . Keller, Villa Daheim .
Christ . Kempf, Hotelier . Ign . Kirchlechner , Autobesitzer u
Frau . Familie Linder , Delikatessengeschäft. Josef Mayer ,
Kfm. und Frau . Stadtbaumeister Munk und Frau . Karl
Nath und^Frau . Güterbeförderer Nitz und Frau . Gottlob
Rometsch u. Frau , Hotel Stolzenfels . Baumeister Schanz
und Frau . Jakob Schmid , Sattlermeister u . Frau . Farn .
Wilhelm Treiber , Sägwerk Windhof . Eisenbahn -Obersekre¬
tär Weber und Frau . Josef Wetzel und Frau , Rennbach¬
brauerei . Frl . Marie Wirth , Nähterin . Oberlehrer Wörner
und Frau . Eisenbahn -Inspektor Zepf und Frau . Forst¬
meister Drescher und Fam . Eugen Hofmann und Frau .

Orogerie
Eebr . äckunit

Isdlelte»

F/crtt /<cr^/e » /
9LcrcHtte»e »re/» tteSe ^ Hatte oo » / e/»e^/ «HMe^e» L^6 ^cr»6 »»K/ c> Mett Ke»e/e » /tt, c/cr/3 e^ c/em ^eKe» 7»/e ^e>/e , Me/LHer ,6m/» c/e» /'e/r/e » tt-ocHe» Arttett' M»^tte, M/'ec/e ^ mtt ve ^tt«L»cttr/r

SsAsF »e» 6a »», 6ctt e^ m/cH 6ea »/ttaxtt , Qtte » c/e»/e »/Se » / e/» e»
He^rttcHe» Ocr»6 a «Lr«/ ^ ecHe», ctte a » / e/»e» < e/tte » a »/ ?/<H-
ttSs » Q,ttett Se»o/»»re» 6cr6e» .

7cH e»ttectt§e m/cH Ke^»e ctte/e ^ / 'e/c/e ^ /tt e§ mtt
/ ec/ocH He, c/e^ S^oMe» Q »rcr6/ ' uo » Ke2e »S«»Se» M«Z^»rtte» 2/Ltt-
Ke/M ^r » /cH/ »röK?/cH, / ec/e»r L/»se6re » - s /̂3 »tt«H r» c/cr»6e »,MLL^a/Ä /cH tt/e/e » ttlexr «, «26/^» »r»/3.

H ê/cHrett/K c/cr»6e /cH / e/Ltt QZ/'e» /»»/S, c//e mtt /» ctte/e ^
/ cHMe^e» Lett mtt tt-o^/ »»tt Dctt Fette ttcr»c/e» .

HeSe Hott , c/cr>3 ctte He»e/ »»x» »re/»SL 9^ cr»»er /» ttem Mla >Se
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Wildbad .
Sonntag , den 1 . Januar ,

nachm . V- 4 Uhr
findet in der Turnhalle

Rsuptprode
für sämtliche Sänger statt .

Der Lhormeister .

" Oe » S7 . Oer . 7922 .
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Turn - Verein
Wildbad.

Der Verein hält am Sonn¬
tag , den 1. Januar 1922 , abends V- 7 Uh
in der Turnhalle seine

verbunden mit turnerischen , gesang¬
lichen und theatralischen Vorführungen ,

forme Gaüenverlosung
ab . Wir erlauben uns , zu dieser Feier unsere
verehr! . Ehren - , aktiven u . passiven Mitglieder
nebst Familienangehörigen , sowie Freunde und
Gönner des Vereins herzlichst einzuladen .

Der Ausschuß .

Dem Verein etwa zugedachte Ehrengabenbitten wir beim Kassier , Herrn Schuhmacher¬
meister Treiber , abgeben zu wollen .

Die an unsere Mitglieder ausgegebenen
Einlaßkarten berechtigen nur zur Einführung
von zwei weiblichen Personen .
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .

Saalöffnung 6 Uhr.

2Hm.<rürr.tann .5locIrdolr
hat abzugeben .

Näheres in der Tagblatt -Geschäftsskelle . '

öclmeäeiiiiiiimli
Hcliluiniiier „
Rotweine, Rum

Lksv . UW«
Drogerie

L. L W. 8vdmi1.
WeRrueker,

vdem . rein.
ReNI '

o Rilläermeiil
RukeRe'

z Rinäermelil

Kleiner Laden
in der Hauptstraße zu mieten
gesucht .

Angebote unter W . K . 307
an die Tagblattgeschäftsstelle .

Krsbeiukullllugeu,
KkMtelilo ,

aus Natur - und Kunststeinen
Einlage ^ mit Verzierung

von Glas , Marmor - u. Relief -
platten . Umarbeiten alter
Einfassungen und Grabsteine ,
sowie Lieferung von Waffer-
steingarnituren samt Platten¬
belag, aus Natur - und Kunst¬

steinen
liefert zu billigsten Preisen

KU8t3V 8kKmiÄ
IRsurer- II. Rtelnlisuor.

-?«//? 0/VS/7/o/.

// . -7L) ///// -.
/bs/

II. Lbenteuer:
Der veberksll sak

Sie VsIegkW !iö»8l8livv
D6t6lltiv-8en8s1ion8 -k!im in 6 Mts ! !
SsuMarsteUer : RVI ML unck WIM . 8VMVM.

ver 8VIIMM örZutMlR
I.U8t8oivI ill 2 Akten .

, ksrlobeil In Rer Hauptrolle .
Üüii,II, „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ Ui,, ,
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lleuvll Asdrv

entbietet seiner werten stunäscliakt , strsunäen
unä Lskannten

Tillen unseren Oesebüftskreuncien , Lesern unä
Inserenten, sowie Lliturbeitern

wünscken wir

- viel klvek im neuen ^lskre ! Z
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. . .

— -illen meinen streunäen unä üönnern
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^ rum neuen Askre !
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^ entbietet seiner werten KunäsUiukt , sowie ^
H streunäen unä Bekannten ^
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M -.-



^IIsn unseren werten Lüsten unä gekannten
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-
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rum Men Mre

entbietet seinen Lüsten , Ureunäen u. gekannten

K. lällüenberller nnä ksmllie .
^n Zilvester kriscke ösrliner, äiverss Uiköre ,

gcbnitrbrot, Uebkucben, Wein.
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Unserer werten Uunäscbakt, sowie Ureunäen
unä gekannten ein krokss

? M Itechtir!
Uuüer

'
s velibstesseusesebükt .

LllM Mr «8M0 !l86l
meiner werten Uunäscbakt, sowie Ureunäen

unä gekannten äis

berri. KMiMebe.
Kurl ksrtmsiw ,

elelllr . lllstsHstioii unä mvvd. VsrllslSttv .
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Mm üsdressieebsel

entbietet seiner werten Uunäscbakt,
Ursunäen unä gekannten

kr « !» kbtlivv . blebtrateebuiber .
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Lcmäitorei « Uli Luke Slttmsllll .
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sowie allen gekannten.
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deiner werten Uunäscbakt, sowie allen meinen
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kritr kemsel .

Sieliio.-Vrogerie
wünscbt ibrer werten Uunäscbakt, sowie

Ureunäen unä gekannten ein

WMebes 1822 !

kksuubueb L k «. , K. m . b . I .
wünscbt seiner werten Uunäscbakt

viel Web lm
Heue» Mre.

lkrer Zescbütrten Uunäscbakt, sowie Ureunäen
unä gekannten

dörrlikdöll KliickWM
rum Men öakr!

kksuu L 8vblegel , kriseure .

Zeiner werten Uunäscbakt unä Lsscbükts-
greunäen ein krolres

krvsit ülelljsbr !
kemsue kbtereisto .

^uk UeuMr prima Wein unä kriscbss Obst .

Ibrer werten Uunäscbakt, sowie allen gekannten
2um äabreswecbsel äie

bestell wibisebe.
krlseiir Kuder uurl krs « .

MWWWWIWW
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